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lichen Gründen 19572 wieder ab Er blieb gesundheitlich angeschlagen. 19672
beantragte CT die Versetzung in den Ruhestand Am November 1963 ist
Pfarrer Gottfried or 1n GOörlıtz gestorben.

Durch die FKinbettung der Biographien dieser beiden Pastoren niıcht 11UT

1n die famılıären, sondern auch 1in die reg1onalen, ötrtliıchen und allgemein
politisch-kirchenpolitischen Zusammenhänge un:! Umstände hat Klaus
( die Möglıchkeiten des persönlichen, un amıt auch emotlionalen
Zuganges diesem hochkomplexen Ze1itraum zwischen dem Ersten
Weltkrieg un! der Etablierung der restschlesischen C 1n der Oberlau-
s1t7 exemplarisch erweitert un! ber die Familiengeschichte hinaus
einen dankenswert wichtigen Beitrag auch DE Verständnis für den be-
sonderen Weg der schlesischen Kıirche 1m Jahrhundert geleistet.

Christian-Erdmann Schott
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Breslauer Theologischen Fakultät
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Fakultätsgeschichte insgesamt hingewlesen!. Dies soll 1n diesem ahrgang
fortgesetzt werden.

Das 550 Universitätsjubiläum 1im Jahre 2006 aD der Greitswalder Hv
theologischen Fakultät den Anlass, eingehend ihre eschichte aufzuarbe1i-
FG1): In dem Sammelband „„‚Greifswalder theologische Profile werden Der-
sönliıchkeiten der Greitswalder Theologischen Fakultät AUS fünf Jahrhun-
derten vorgestelt. Dazu zaählen Johannes Bugenhagen, o  ann Fried-
rich eyef; Juhus Wellhausen, Martın VO  5 Nathustus, (SUSt5ä* Dalman,
Hermann Cremer, Rudolt ermann und Ernst Lohmeyer. DIie beiden
letztgenannten in der den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts
Professoren der Breslauer Ev. Theologischen Fakultät Rudolf Her-
IL1LAaLnlil als Professor für Systematische eologie un Eirnst Lohmeyer als
Professor für Neues TLestament. Während sich Bernd Magedanz in seinem
Beitrag „Schöpfung kommt VOLIL dem Fall Grundzüge der Theologie Ru-
dolf Hermanns‘“‘ (S 243-256) hauptsächlich mMIt den Zentralen Themen des
theologischen Werkes Rudolt Hermanns Ww1€e Rechtfertigungslehre, Schöp-
fungstheologite, Religx1onsphilosophie, Ekklesiologie un th1 beschäftigt,
stellt Eckart Reinmuth seinen Beitrag ber Eirnst ohmeyer „Vom Zeugnis
des Neuen Lestaments ZU Zeugnis für das Neue Lestament: Ernst 1 O3
Mmeyer” (D 259—273) den Begriff des ‚„„‚Martyriıums””, einem Begriff£,
der für die Theologie Lohmeyers VO  = ogrundlegender Bedeutung ist. 6h:

erläuterte diesen Begriff nıcht NUur 1m Kontext der Texte AaUuSs Juden-
u frühem Christentum un Alter Kıirche Fur ihn bedeutet „Martyrıum“”
das Zusammentreffen VO  z 7wel Überzeugungen: ale ‚SV OIM relix1ösen Sinn
des Leidens‘“‘ un die VO  ' Ader Zeitlichen Notwendigkeit des Bekennens‘‘
S 264) Er „betont die biblisch-frühjüdische Geprägtheit dieser Überzeu-
SUNg un! nımmt auf diese Weise Erkenntnisse9die GFT in der For-
schung spaterer Jahrzehnte konkretisiert und umfassend begründet 1L-

den  CC ] Jas Verhältnis PE Judentum IS keine akademische rage,
sondern eine rage, die jeden Christen angeht. Lohmeyers Zzentrale Aussa-
OC eginn des Kirchenkampfes, die 1n einem Brief den jüdischen
Theologen Martın Buber steht. macht deutlich, A4SSs “der christliche Jau-
be 1L1UT lange christlich 1St, als (ST. den jüdischen 1in seinem Herzen tfagt“
Z71) Ihm NS CGS 1m Kirchenkampf nicht „persönliches Heldentum  c
sondern „„die sachliche Pflicht‘‘ DIes führte einem unerschrockenen
Kintreten für die Wahrheit des Evangeliums, immer dies VO  ) Lohmey-
AT gefordert wurde.

Vgl Ulrich Hutter-Wolandt, 1n JISKG 8 1 (2002) 269—-27/2:; ders., JSKG 84-85
(2005—2006), 428—433
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Andreas Köhn der bereits durch zahlreiche Publikationen KErnst
Lohmeyer hervorgetreten ISt:; thematisiert 1n der Festschrift DA 75 (=E-
burtstag des früheren Greifswalder Neutestamentlers (sünter Haufe SS
chatologie un 1im frühen Christentum“‘ Lohmeyers Beitrag AT Aus-
legung des etzten biblischen Buches: AFAASE Lohmeyer und die Apokalyp-
tlk“ S 149—167). Haufe hatte sich als (Irdinarius in Greitswald bereits
DDR-Zeiten mMI1t en un! 1Itken Lohmeyers beschäftigt un gehörte

den wesentlichen Mıtinitiatoren eines Lohmeyer-Gedenkens PAT 100
Geburtstag 1m Jahre 1990 Auf seline Inıtiative hın wurde 1m oleichen Jahr
auch e1In Nachguss der rüheren Lohmeyer-Büste im Vorraum des Gre1ifs-
walder Rektorats wieder aufgestellt. Köhn ze1gt, 24SS das IThema Apoka-
lyptik in der heutigen neutestamentlichen Forschung keineswegs eın and-
thema ist. Von daher liegt CS auch nahe, den Beitrag Lohmeyers DAHT: Erfor-
schung dieses biblischen Buches herauszuarbeiten. Lohmeyer hatte sich
bereits 1n seliner Studentenzeit sich m1t Fragen der Apokalyptik beschäftigt.
DDIies belegen Zzwel Seminararbeiten, die der Student Lohmeyer be1 Adolf
Deilßmann in er T: Situation der kleinastiatischen (GGemeinden in der
elt kKatlser Domitians un ber die stieben Sendschreiben des Apostels
Johannes angefertigt hatte uch die Heidelberger Antrittsvorlesung
„Christuskult un Katserkult“‘‘ (197156) widmet sich Fragen der Apokalyptik,
WECNNN Lohmeyer das Christusbild als Bild des „Siegers der Endzeit“‘ B
schre1bt, „der AuUut weißem Roß mi1t bluttriefendem Gewande erscheint un
das Tier besiegt““ (S 1500 uch 1in seinen Breslauer Veröffentlichungen
wird die Grundhoffnung der truühchristlichen (semeinden VO nde der
Zeiten spürbar, 4SS der „ .Kao der KErlösung un /Aufrichtung einer ewigen
Gottesherrschaft, unmıittelbar ahe iISt  CC S Lohmeyers Ansatz ;VO:
nde der Geschichte“‘ fuührte seiner Isolierung innerhalb der-
mentlichen Wissenschaft, we1l sich ach Ansıcht seliner Fachgenossen
(} historisch-kritischen Ansatz einer Interpretation der neutestamentl li-
chen SchriftenE eines transzendental-philosophischen Ansatzes:
WwI1e (1 durch Rıchard HOönigswald VEFHETEN wurde, entfernt hatte.
Ernst Lohmeyer NS be1 seinem Nachdenken ber ApoOkalyptik,
Andreas Köhn, VAOT. allem ‚„ Uumm theologische un religionsphilosophische
Wahrnehmungen“‘ Von daher 1St für ihn die jüdische Apokalyptik
keineswegs TT eine ‚„„‚Literarhistorische Größhe‘‘, sondern In CPSTEN L1inıe eine
„relix1öse Haltung““, die „Anfang un Ende‘‘ SOWIl1e SUrzeit un Endzeit“‘
geschichtstheologisch verbinden sucht Mıt Franz Overbeck ist siıch
Lohmeyer darın ein1g, Ass 3S eine spezifische urchristliche apokalyptische
Literatur mit Ausnahme der Apk nicht gegeben hat we1l das Urchrtisten-

in der Krwartung der unmıittelbaren Endzeit un: der Wiederkunft
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Christ1 stand. och Lohmeyer betrieh se1ine Apokalyptikstudien nicht 11UT

religionsgeschichtlichen Gesichtspunkten, sondern (: e1itete Aus der
Beschäftigung mM1t diesen Texten immer auch ethische Aspekte ab Ihm
oing S se1n Handeln als bekennender Christ in der kirchenpolitischen
Situation der Jahre Hier WATr Lohmeyer A mMattys: euge für
die urchristliche Botschaft, die ihre Hoffnung AUS der Bestimmung auf die
„Heimat 1m Himmel“‘ ableitete.

I] dDieter uhn beschäftigt sich 1n seiner Tübinger Dissertation 99;  Meta-
physik und Geschichte‘“‘ AauUuSs dem Jahre 2001 die VO  S dem Systema-
ker Oswald ayer wurde, mM1t der Theologte Ernst Ohmeyers,
die se1t den frühen 20er Jahren den 1alog mit der Philosophie suchte.
Wesentliche Impulse erhielt ohmeyer hiler durch seinen Breslauer olle-
SCI Richard Hönigswald. Durch dieses Gespräch wurde für ıh die „philo-
sophische rage ach der Begründung des historisch Rekonstruterten die
wesentliche rage seliner Theologie” S Z) In kritischer Auseinanderset-
ZULLE mMI1t der 1951 erschlienenen Dissertation AA t1ık Esking ‚„„‚Glaube
un! Geschichte in der theologischen Exegese Krnst Lohmeyers““ arbeitet
uhn heraus, 4SS be1 S  ng leider eine eingehende Analyse des Lohmey-
erschen erkes fehlt, 4SS die rage offen bleibt, welche olle für
ohmeyer „ das Gegenüber der Philosophie Richard Hönigswalds se1lt den
220er JahrenBUCHBESPRECHUNGEN  335  Christi stand. Doch Lohmeyer betrieb seine Apokalyptikstudien nicht nur  unter religionsgeschichtlichen Gesichtspunkten, sondern er leitete aus der  Beschäftigung mit diesen Texten immer auch ethische Aspekte ab. Ihm  ging es um sein Handeln als bekennender Christ in der kirchenpolitischen  Situation der Jahre 1933-1945. Hier war Lohmeyer „martys“, Zeuge für  die urchristliche Botschaft, die ihre Hoffnung aus der Bestimmung auf die  „Heimat im Himmel“‘‘ ableitete.  Dieter Kuhn beschäftigt sich in seiner Tübinger Dissertation „Meta-  physik und Geschichte“ aus dem Jahre 2001/2002, die von dem Systema-  tiker Oswald Bayer angeregt wurde, mit der Theologie Ernst Lohmeyers,  die seit den frühen 20er Jahren den Dialog mit der Philosophie suchte.  Wesentliche Impulse erhielt Lohmeyer hier durch seinen Breslauer Kolle-  gen Richard Hönigswald. Durch dieses Gespräch wurde für ihn die „philo-  sophische Frage nach der Begründung des historisch Rekonstruierten die  wesentliche Frage seiner Theologie“ (S. 2). In kritischer Auseinanderset-  zung mit der 1951 erschienenen Dissertation von Erik Esking „Glaube  und Geschichte in der theologischen Exegese Ernst Lohmeyers““ arbeitet  Kuhn heraus, dass bei Esking leider eine eingehende Analyse des Lohmey-  erschen Werkes fehlt, so dass die Frage offen bleibt, welche Rolle für  Lohmeyer „das Gegenüber der Philosophie Richard Hönigswalds seit den  20er Jahren ... gespielt hat“ (S. 2). Bleibt diese Frage unberücksichtigt, hat  dies Folgen für die Zuordnung von Metaphysik und Geschichte, dem  Kernthema der Religionsphilosophie Lohmeyers. Ganz knapp hält Kuhn  die Biographie Lohmeyers, wobei er sich im Wesentlichen auf Arbeiten  von Günter Haufe und James R. Edwards bezieht. Die Dissertation von  Andreas Köhn hat er offenbar nicht gekannt, jedenfalls finden sich in der  Dissertation Kuhns keine Hinweise auf diese Arbeit. Leider müssen auch  einige Ungenauigkeiten in der Bibliographie angemerkt werden: der von  Wolfgang Otto herausgegebene Briefwechsel mit Richard Hönigswald aus  dem Jahre 1999 wurde nicht eingearbeitet. Auch die kritische Besprechung  von Lohmeyers Vaterunser-Buch von Philipp Vielhauer (VF 1951/52,  S. 219-224) sucht man vergebens. Der Verfasser der Aachener Dissertati-  on „Hönigswald und Kant“ heißt Reinhold Breil (nicht Breit wie der V£:  angibt). Die Arbeit von Arnold Wiebel über Rudolf Hermann erschien  nicht 1999 sondern 1998. Auch bei dem posthum erschienenen Sammel-  band Ernst Lohmeyer, Urchristliche Mystik, verwendet der Vf. eine falsche  Jahreszahl: statt 1956 muss es 1955 heißen.  In acht Kapiteln versucht sich Kuhn der Theologie Ernst Lohmeyers  zu nähern; ein neuntes Kapitel fasst die Ergebnisse der Dissertation zu-  sammen.gespielt hat‘““ (S 2) Bleibt diese rage unberücksichtigt, hat
168 Folgen für die Zuordnung VO  = Metaphysik un Geschichte, dem
Kernthema der Religionsphilosophie Lohmeyers. (3anz knapp halt uhn
die Biographie Lohmeyers, wobel GT sich 1m Wesentlichen auf Arbeiten
VO  e (sunter Haufe und James Edwards bezieht Die Dissertation NC  w

Andreas hat f offenbar nıcht gekannt, jedenfalls finden sich 1n der
Dissertation Kuhns keine Hinweise auf diese Arbeit. Leider mussen auch
einige Ungenauigkeiten 1n der Bibliographie angemerkt werden: der \C)  D

olfgang (Jtto herausgegebene Briefwechsel mit Richard Hönigswald AUSs

dem a  re 1999 wurde nicht eingearbeitet. uch die kritische Besprechung
VO Lohmeyers Vaterunser-Buch VO Philıpp Vielhauer (VE 951 /52.

219—224) sucht . vergebens. er Vertasser der Aachener [issertati-
„Hönigswald und Kant- heißt Reinhold Breil (nicht Breit w1e der Vf£.

ang1bt). IDIGE Arbeıit VO Arnold Wiebel ber Rudolt ermAann erschlen
nıcht 1999 sondern 1998 uch be1 dem posthum erschienenen Sammel-
band Ernst ohmeyer, Urchristliche Mystik, verwendet der N: eine alsche
Jahreszahl: 1956 111USS$S CS 1955 eir

In acht Kapiteln versucht sich Kuhn der Theologte Ernst Lohmeyers
nahern; ein neuUuNTES Kapitel fasst die Ergebnisse der [ Iissertation

Sa!'mmımen
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DIe ersten fünf Kapitel widmen sich den philosophischen Grundlagender Theologie Lohmeyers: „Relixionsphilosophie‘“‘ (S /—4U); „Philosophieund Theoloote“ (S 1—4 „ Verständnıis des Mythos‘“ (S S „ BeoStiffder Gestalt‘“‘ (S S „Eschatologie und Sprache. Z um asthetischen
Verständnis der Gleichnisse‘‘ SaDabel macht uhn immer wieder
deutlich, Ww1e CHNO die Verbindungen Lohmeyers Z philosophischen An-
0217 Rıchard Hönigswalds S1ind. Der N: stellt aber auch Verbindungenanderen Schulen her. WENN CT DE Beispiel auf den KEinfluss VO  > Johann
Gottlieh Eichte: Albrecht Rıtschl, Ernst Iroeltsch der Ferdinand Christi-

Aur 1m Werk Lohmeyers verwelst. uch werden Analogien theolo-
oischen Strömungen der Gegenwart hergestellt, Bezüge Lohmeyers
systematisch-theologischem Ansatz nachzuweisen (z Rudolf Bultmann,
Eberhard Jüngel, Hans-Peter Müller, Paul RKicoeur, Wolfgang Harnisch).

DIe Kapitel sechs bis acht behandeln Ihemen des Glaubens, die sich
für Kuhn fast ausschließlich aus der paulinischen Theologie erschließen:
„ IT’heologie des Paulus“‘ S 95—120); „Vom jüdischen Kult ZU christli-
chen Abendmahl / ur Relixionsgeschichte des tes  CC (S 121—141); ‚„„Die
Auslegung des Vaterunsers als Summe der Theologie Lohmeyers““ (D 1A3
159) Fur Lohmeyer 1st Paulus die entscheidende theologische Größe des
Urchristentums. Darum stellt der \ auch das Paulusbuch Lohmeyers als
- Zenttum se1nes enkens‘“‘ in den Mittelpunkt der Dissertation, we1l für
uhn 1n diesem Buch sowochl Lohmeyers historisch-kritische Auffassung
ViC} Neuen Testament w1e auch die durch Hönigswald vermittelte Sicht-
Welse der „prinzipiellen Grundlagen“ der Theologie UT Sprache kommen.
Mıiıt seinen „Grundlagen paulinischer Theoloote” stellt Lohmeyer der LLICU-
testamentlichen Wıssenschaft WI1E auch der Theologie insgesamt die YIN-
zıplenfrage. Dieses Fragen ach den „Grundlagen“‘ ist 1n der Tat bis heute
nicht überholt Lohmeyer hat. die Grtrundthese des VE  ö eine „Theologiezwischen Dogmatismus un: Historismus‘‘ entworfen und sich dabe]l CI1Edas VO Nıkolaus VO  . Kues entwickelte dogmatische Modell einer
„„COincidentia oppositorum““ angelehnt.

Kuhn hat 1n der vorliegenden Dissertation ber Esking hinausgehendwichtige Aspekte des Lohmeyerschen erkes auch Zuhilfenahme
anderer theologischer und philosophischer Entwürfe erschlossen. Dennoch
bleiben Fragen. So vermisst der Leser leider eine eingehende Beschäftigungmit der Briefüberlieferung Lohmeryers, Hönigswalds, Dibelius’ oder Bult-

Hierzu hätte der N+ viele Hinweise gerade im Blick auf die Entmy-thologisierungsdebatte, die Rezeption der Hönigswaldschen Iranszenden-
talphilosophie, ZAU Mystikbegriff oder Zl Verständnis des Abendmahls
finden können. Be1 der Darstellung der paulinischen Theologie ware eine
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Analyse des Greiftswalder Vorlesungsmanuskripts AI den ahren 943 / 44
Römerbrieft reizvoll SCWOSCH. s darf festgehalten werden: Lohmeyer

hat auch ber 6() Jahre ach seinem gewaltsamen 'Tod nıchts VO  - seliner
Aktualıtät verloren, we1l CT nıcht 11UT seinem Fachgebiet, dem Neuen Lesta-
MENT, CC Fragen gestellt hat sondern auch die Theologte als (3anzes
aufgerufen hat, sich den undamentalen Fragen stellen.

Kiner der Nachfolger Ernst Lohmeyers auf dem Lehrstuhl für Neues
Lestament der Greitswalder Theologischen Fakultät WAar Werner
Schmauch. An seinen 100 Geburtstag wurde 2005 Rahmen eines est-
aktes erinnert. IDIG Vortrage, die damals gehalten wurden, ljegen jetzt SC
ammelt VO  b IJer seinerzeitige Dekan Michael Herbst hebt 1n se1iner Eın-
führung (S 6—68) hervor, 24SS Schmauch immer wieder LtFrOTtZ aller berufli-
cher und persönlicher Verluste, einen Anfang hat „Der Mut,
den Blick ach un! nicht ach hinten richten, schimmert durch
Schmauchs TLexte hindurch‘‘ (D /) Einen Überblick ber Bio0graphie und
Theologie des 1905 in Herischdorf 1im Riesengebirge geborenen Werner
Schmauch o1bt der Greifswalder Neutestamentler Christfried Böttrich (S
.3Ö) Schmauch studierte Ev. eologie in Bethel, Tübingen, Halle; ROS-
tock un Breslau. An der Breslauer Theologischen Fakultät vertfasste
1931 seline Dissertation IM Christus Eıine Untersuchung ZuUuUr Sprache
un! eologie des Paulus:; die ERST 1m a  1E 1935 1mM Druck erscheinen
konnte. egen seiner eindeutigen tung Z Bekennendene Schle-
s1ens und der siıch abzeichnenden Gleichschaltung der Breslauer Fakultät
ach 1933 sah Schmauch für eine wissenschaftliche Laufbahn seiner
He1imatuniversität keine Möglichkeit mehr. Kr übernahm 1m Jahre 1933 die
Pfarrstelle in roß Weigelsdorf, die f bis Z Kriegsende 1945 innehatte.
Die achkriegszeit WT bestimmt durch das Superintendentenamt 1n Bad
Warmbrunn, das his ZUr Auswelsung 1947 bekleidete SOWwIl1e durch seine
Tätigkeit 1n der GöÖörlitzer Kirchenleitung. 1950 bekam die Möglichkeit,
1n er sich der Fertigstelung seiner Habilitationsschrift widmen, die
1m Jahre 19572 dem 1te AOrte der Offenbarung und der Offenba-
FuNgsOFLt 1m Neuen TLestament“‘ fertig gestellt wurde. 1954 erhielt G VO  zn

der Greitswalder Fakultät einen Ruf auf den neutestamentlichen Lehrstuhl
den CT bis einem plötzlichen 'LTod 1m Jahre 1964 innehatte. Boöttrich
zeigt, wI1e sechr Schmauch in seinem theologischen Denken VO  = Ernst
Lohmeyer beeinflusst wurde. och reziplerte Cr keineswegs 1L1UT dessen
Gedanken, sondern suchte eigene Wege, CcE Sache der Theologie allein
1im KRückgriff auf den biblischen Text begründen‘‘ (S 12) In seinem
Werk zeigt siıch sowohl se1n schlesisches Erbe, das besten mi1t den Be-
oriffen „Innerlichkeit“ un! „Frömmigkeit“ beschrieben werden kann, als
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auch se1ine klare un präzise Theologte, die immer für Umbrüche un
Neuanfänge en WAr Nıcht VEISESSCH werden darf ach Bottrich Werner
Schmauchs rastloser Eınsatz für die Aufarbeitung des Erbes selines akade-
mischen Lehrers Ernst Lohmeyer.

/ xwel Beiträge, die eher persönlich gehalten SInd, schließen sich den
Ausführungen VO  = Christtfried Böttrich Christa Grengel beschreibt Aaus
ihrem Erleben den Lehrer Werner Schmauch S SS  > den S1Ee als „Uüuber-
4aus stringente Euinheit VO  5 Wissenschaftler, Verkündiger und poli-
tisch/kirchlich Tätigem (Friedenszeuge) eIn und derselben Person““ S ZU)
erlebt hat Fur Grengel WAar Werner Schmauch keineswegs An WI1€e GT 1n
Westdeutschland 1n den O0er un! /7Uer Jahren hingestellt wurde. Kr hatte
mi1t dem Begrtitf Manl (Umbesinnung, Umkehr) Fragen angestoben,
Cie: e1n vierteljahrhundert spater, 1m Grundlagenpapier des „konziliaren
Prozesses‘‘ für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung ihre
Wirkungsgeschichte fanden.

DIie schwierige elit 1n Schlestien während des Kıirchenkampfes un die
Nachkriegssituation 1m polnisch verwalteten Schlestien bzw. 1n der schlesi-
schen Restkirche 1in (GÖrlıtz stellt der Sohn Werner Schmauchs, Christoph
Schmauch, der selit 1961 den USA jebt, AaUus eigenem Erleben dar S
Ihm geht S 1n diesen persönlichen Erinnerungen nıcht Heıiligenvereh-
LUn oder Ahnenkult Kr moöchte mit seinen schr persönlich gehaltenen
Erinnerungen, die auf ausgewählten Aktenstudien un den erhaltenen
amılienpapleren oründen, den Menschen unı Vater Werner Schmauch
vorstellen, der niıcht AT der StıfenNgE akademische Lehrer WAafr, sondern
auch der gute Famıilienvater, der immer auch ‚„„das Leben der anderen‘‘
Bliıck atte er Leser e 1n diesen Ausführungen Christoph Schmauchs
ein lebendiges Bıiıld VO Leben eines Pfarrers in der Ze1it des Kirchen-
kampfes un der Jahre während Flucht un! Vertreibung der deutschen
Bevölkerung AaUuSs Schlesien

Es o1lt def Greiftswalder Fakultät dafür danken, A4SsSSs diese Sammlung
mi1t Beıträgen Leben un! irtken VO  ® Werner Schmauch erscheinen
konnte. Vielleicht wıird damit 1n nıcht allzu ferner eit der Anstoß für eine
orößere Arbeit ber Werner Schmauch gegeben, die annn auch bislang
unbekannte Archivbestände AaUus Greitswald (Universitätsarchiv) und er
(Geheimes Staatsarchiv un E Zentralarchiv) SOWwIle AaUus dem Staatsarchiv
Breslau/ Wroctaw (Bestand SKE) einbezieht.

Ulrich Hutter-Wolandt

Andrea Langer, DIe nadenkirche . ZUum Kreuz Christi“‘
Hirschberg. Zum protestantischen Kirchenbau Schlesiens 1m


